
 
 

 

Trittfest unterwegs 
Impuls für Montag, 12. Januar 2026 

Sprüche 4,10-15: Höre, mein Kind, und nimm meine Worte an, /dann mehren sich die Jahre deines 

Lebens! 11 Den Weg der Weisheit zeige ich dir, /ich leite dich auf ebener Bahn. 12 Wenn du gehst, 

ist dein Schritt nicht beengt, /wenn du läufst, wirst du nicht straucheln. 13 Halte fest an der 

Erziehung und lass davon nicht ab, / bewahre sie; denn sie ist dein Leben! 14 Betritt nicht den Pfad 

der Frevler, / beschreite nicht den Weg der Bösen! 15 Meide ihn, geh nicht auf ihm, / kehr dich von 

ihm ab und geh vorbei!  

 

Gestern waren mein Mann und ich am Morgen mit dem Hund draussen. Es schneite. Alles versank in 

dieser unüberhörbaren Gedämpftheit. Jedes Geräusch war seiner Schrillheit beraubt. Ein Zauber 

legte sich über Feld und Wald. 

Wir spazierten durch unberührten Schnee, hinterliessen unsere Spuren.  

Auf dem Rückweg waren unsere Spuren vom Schnee schon ein wenig verdeckt. Ich begann zu 

sinnieren: Alles, was ich tue, hinterlässt Spuren. Nicht immer sind diese so einzig, wie die Spuren 

gestern, im unberührten Schnee. Je nach Beschaffenheit des Grundes, kann ich diese vielleicht nicht 

einmal sehen. Oft sind meine Spuren auch nur ein unbedeutender Aspekt auf einem - von vielen - 

schon begangenen Weg. Viele Wege, die wir einschlagen, weil es einfacher ist, auf ausgetrampelten 

Pfaden den Weg durch den Dschungel des Lebens zu finden, folgen wir blind. Oft vergessen wir 

dabei, dass wir nichtsdestotrotz, verantwortlich sind für unsere Richtungsentscheidung! Nur weil es 

viele tun, wird’s schon stimmen… Das reicht nicht! Wir wissen wenig über die Auswirkungen unseres 

Tuns! So können Verknüpfungen mehrerer schlecht überdachten Entscheidungen, die wir im 

Normalfall kaum wahrnehmen, eine katastrophale Auswirkung haben. 

Interessant wird es, wenn eine Spur meinen Weg kreuzt. Sofort, machte das meine Sinne Wach: wer 

war das? Wohin geht diese Spur? Wieso in diese Richtung? Was gibt es dort für ein Ziel, das 

erreichenswert ist? Der mutige Gang in eine eigene, selbstverantwortete Richtung, kann andere 

Menschen auch zum Nachdenken motivieren!  



 
 

 

 

 

Darum mache ich mir heute Mut: ich traue mich, neue Wege zu sehen und auch zu gehen! Ich 

versuche, in neuen Zusammenhängen zu denken. Das Ganze mache ich aber behutsam. Durch 

bewusste Gewissenspflege, regelmässige Gebete und die regelmässige Lektüre der Bibel. Auch 

Gespräche in einer vertrauten Gruppe, können helfen, die eigene Ausrichtung zeitnah zu justieren 

und zu verantworten. Es lohnt sich auch, die Entscheidungen mit den Grundlagen meines Glaubens 

abzugleichen. 

Wir spazierten durch unberührten Schnee und hinterliessen unsere Spuren. Diese Spuren waren, als 

wir zurückkamen, schon ein wenig zugedeckt vom neuen Schnee. Dies steht für mich auch als 

Metapher dafür, dass unser Tun und Lassen bald Schnee von gestern ist. Es fordert von mir Demut 

ein und birgt gleichzeitig eine Hoffnung: Ich bin vielleicht weniger wichtig, als die gut zu sehenden 

Spuren im neuen Schnee mich glauben lassen. Aber man weiss nie. Darum: Trag Verantwortung für 

deine Entscheidungen und freu dich darüber, dass du das kannst! 

Herzlichst 

Judith Näf, Katechetin 

 


